
Siebente
Beilage

der Breslauer
Zeitung .

—
Sonntag,

>
Prophet

und ein
königlicher Sänger

!
Auch von seinem

„
Reuen Alten"

18 - ll
,

was
Hofmanusthal

über ein anderes Werk
Altenbergs aufzcichnste:

- - - - - - - — - — -

>

„
Es ist xin sonderbares Buch : in seiner

Gewissenlosigkeit ,
seiner bewußten

Grazie , scheint
eS eine

komplizierte
innere

Erziehung , ja ,
es scheint

Kultur
vorauszusetzcn . Denn was ist Kultur

,
was ist sie

anderes als

dieses : zu wissen , daß
das etwas

ist
:

herumgehen ,
reden

, esse » ; Scheu

vor dem
Alltäglichen zu haben als vor dem Göttlichen

"

Ein kurzes,

liebevolles Essay
über

Altenberg
von Hans Franck beschließt

das
aparte

Geschenk
eben

'

)
glücklich ,

als eine schöne
Lichtaufnahme

des Dichters es

einleitet . Uns aber
, wenn wir von dem

Buch
die

Augen heben , geschieht,

wie den
Konfirmanden beim Rilke:

den 3 « . A » ni , 9iz.

Neues rmes.

Peter
Skllerrbera .

Neues Altes . (
S .

Fischer ,
Berlin . )

—
Wer

di - poetische

moderne (
anii

-
Mologische

)
Literaturgeschichte

vom neuen

Rhythmus

'

.
schreibrn

wird
,

— die zeitgemäß
«

,
die uns dringend not

tut.

ein Gegenstück

etwa zu
Muthers Geschichte

der Malerei
—

der wird einen

Hauptabschnitt

dem Peter Altenberg
widmen müssen . Denn

Attenberg

repräsentiert

einen bedeutungsvollen
Bezirk unserer Dichtung

:
ich möchte

sagen
er ist

der typische „
naive

"

Nervendichter
( wie

vielleicht Przybhszewski

der

'

sentimentalifche

"

'
st ) . Kerr stellt ihn

neben Wilde
.

Maeterlinck
. Stefan

George
( Auch

Poppenberg
bringt ihn zu

Maeterlinck . ) Man könnte
ihn

noch
einen symmetrischen

Iran Paul ,
einen kondensierten Floubert

.
einen

stilisierteren
Ibsen

einen
Rilke der

Prosa
nennen . Mit Jean Paul hat « r

die kindlich

-
gütige

Diesseitigkeit ,
das Verklären der

kleinsten Dinge gemein,

mit dem wundersamen

Gallier
d ! «

exakteste Feinfühlsamkeit ,
das

„ Trachten

nach
der Unmittelbarkeit

des unverfälschten
Lebens

"

,
mit Ibsen den

„ Haß

«
gen

das Wortemacher
!

,

die anschauende Kraft ,
den Mut

, nach jedem be¬

ehrten Stoff zu
greifen ,

der Menschliches
enthält

"

, nicht zuletzt
„

die
subtile

Mycholozie

"

,
mit

Rilke
die Anbetung

aller Kreaiur und das

erkcnncrische

Hrllsehm
und das ahnungsvolle

Vertrautsein
mit

jeglichem Objekt . ( Dies

eingehender
klarzulegen .

fehlt
mir hier leidw der Raum

. ) Daß ich es in

einem großen
Gleichnis

zusammensasse

: er ist « in Sankt
Franziskus unserer

, Tage
ein Heiliger

der elektrischen
Zeit ,

« in
dornengekrönter Causeur!

s

Im vorliegenden
Buche

- das so
-
etwas wie ein

Nachtragband ist , wenn

Mn sich
ein « Gesamtausgabe

denkt
-

nähert er sich eigentlich mehr dem

Doktor Franz
Ble ! oder Richard

Schaukal
oder Oskar A

. H . Schmitz.

Hier handelt
cs sich zum

großen
Deil um solch geschmLcklerisch praktische

Fragen

-
um Körperkultur ,

um Architektonik ,
um Kostümproblrme und Diät-

Pegeln
und Gesellschaftsmar

- men .
Gel -

genheitsgedichte
stchen

-
darin ( ein

knapp
-

schlagkräftiges
feiert Kainz ) ,

Texte auf Ansichtskarten
, Widmungen.

Notizen
Anregungen ,

Buchbesprechungen
,

Definitionen
. Briefe .

Kritiken

über Artisten

— nein
,

Dichtungen

!

,

alles dies sind Dichtungen
:

diese Briefe,

Definitionen
Ansichtskartentexte

. . Dichtungen
von der

süßmelancholischen,

leuchtenden
Gloria Attenbergs

umklungen

!
<

„
Man kann kein

Ding aus-

schlieben
und

keines für so niedrig nehmen , daß
es nicht

eine
sehr große

Mackt le ! Es gibt ,

vom Standpunkte
des Lebens betrachtet ,

kein
Ding,

bas dazu gehört

"

.
Es ist

überall alles .
.

Alles ist
im

Reigen

"

-
schrieb

H - fmaNnsihal

Und Attenberg
selbst

in
„

Was der
Tag

mir
zuirägt

"

:
„

Die

v . naite aber dachte
: Ist

« s nicht einerlei
,

worüber man mit einem Dichter

_ _ man spricht
mit einem Dichter

!

"

) Daneben Stücke
,

die

Krankenbettatmvsphäre

umwittert ,
gerquätte

Sanatoriumsstimmungen

aus
der schlimmen

Z
- lt

,
da wir um den Leidenden bangten ,

rührendes

R - konvaleszententum

mit den Gesten
eines überstandenen Schrecks - Im

» amen mehr
Kämpferisches ,

Soziales .
. Propagandistisches . Fanatisches,

Vred
! gcnd

- K
- als ob der

Altenberg
rin

wenig
Karl Kraus geworden wäre,

ungefähr

! Und immer wieder die
innige Zuneigung zu

den Tieren und
zu

den Frauen
( besser

: auch zu
den Frauen

!
Überhaupt ist Tier ein viel

zu

plumpes

Wort
—

zu

den
vermmfilosen Freunden

!
) . Wundervoll

,
wenn er

der anhänglichen
Zärtlichkeit

einer edlen Schimpanstn Maja gedenkt . Oder

so
« ine Hymne

an
den

Fleisch gewordenen Dichtertraum ,
schlicht

über¬

schrieben
:

„ Widmung
an Anna Konrad

"

Da tritt stets
der

ganze ,
liebens -

.

W »
te

,
sakrosankt

-
zarte

und sanfte Mensch P .
A . var uns

,
ein holder Fechter

W umflortem
Helm ,

da ?
-
Schwert erbebend in den gütigen StreiHelhäirden,

« in Dandy
des milden Herzens ,

ein seklenwund
- r Dekorateur

,
ein

wirrsäliger

Märtyrer

- « in graziler
St . Franziskus

von Wien
-

Snobistischem Arrangc-

1 , t - ni
Man

kann dir
Empfindung

nachfühlen ,
mit der Wiener Mädels

'

( 7

'

vEe
die aus Freiwaldau

stammen )
,

schwärmen :
„

Unser Peter
!

"

Man lächett

'

während
einem

die Tränen in die
Augen

kommen . . . .

. EebliL
fesseln

vor allem
- wie in einer

Ausstellung nach
den

Eichen Wundern
eines

Bildners seine Gemälde oder Plastiken

«

inZchicrischen Schöpfungen
( ohne Losung

und Lehre ) dieses

^
.

5

'

-
Jene

'

reizvollen
Miniaturen ,

darin entgleitende Schatten ,
der-

MrL
- > b ° »

MM
§

- « - d « . -

Ma
en

Lb - r alles Sehnsüchtig

- Verliebt
-

,
F

- mensuch,nde
e . ncs Poeten.

Kn
(

Was ist « in Dich
! « :

?

'

) .
Knappe

Szenen
von emem

grenzenlosen

Schieben
in Weibes Wonne

und Weh
und

Launen und ttebl .
ch um-

SL » M . ' " - ' — ÄFL«
Sklt m so « me Skizze gedrängt

isi ,

^ g
-

bculM

"

-
Sekunden-

Zttagikomod

-

. c mtt drei
"

Am
- tt

„

Der Brand

"

,
stark und

Lramen ! Ein Liebesgedicht

^ P
» s ,

Zwischendurch

ein schriller

kristallisiert ,
daß Turgenjesf

erblaß
bag

-
S

,
^

^
^ an Strind-

Ausschrei : .
„

Ungeziefer

"

,
eine ver i

s „
gnkeulager

"

voll wehem , zcr-

berg
denken unuß Ironisches

:

„
Lebensweg

"

und
„

Wie

szlagenem Galgenhumor
oder

„

Ruck , cht
und «

^ ^ ^

sie es glauben
wollen

,
sv ist

csi

"

,
,

hermttchr

Samen

Sarkasmus
, melancholisch spottende EntMtcrungm

.

^

selbst ,
versteckt , gedämpft ,

mit
leisem

Trauern ,

w,e .
IMcaf

-
-

° ° ° r
„

Lw

Nerven

"

.
Dann Idyllen von

sonniger ,
innig

- rührender
,

f
- S

hlicks
-

Glücklichkeit , „

Der
Tag des Reichtums

"

- der
das M

p°

blühende
Scherzo „

So
sollte cs immer sein

!

"

Abgrundtief
, ,

-

gramme
,

ln ihrer
Art

etwas
geradezu

Klassisches ,

unvcrg
ß ch, . o

Anspiel
:

„
Helle Wolken und

schwarze
Bäume

!
'

Für
Kinder zum Schrecken

, Gespenster!

Mr
Dichter zum Weinen !

-

-

Und der gewöhnliche Mensch geht dran gelassen

vorüber ,
'

°

A

jväre
etwas für

Kinder zum
Schrecken

,
und für

Dichter
zun

- ^
nen.

tzder
eine Inschrift

für einen

Uhrmacher auf
das Grab

seiner

wunder¬

baren
28 jährigen

Geliebten :

„ Ich war der Uhrmacher

Josef

D
,

Uno

dann
war

ich
tm Paradies

durch
Dich

-
Und jetzt

bin ich
w ' - der der

Llhrmacher

Josef

T .
—

'

Ewi
-
gkeitsaForde

erklingen . ,

In
einem

Abschnitt
über die

Menschen Hamsuns
versucht

Attenberg,

ach
ein härteres

Antlitz
anzudichten :

„ Ich begnüge

mich
mit

" er

Ansicht ,
daß 54

- außerhalb des
Lebens

zu
bewegen

und
mit ihm

keine

anderen
Zusammenhang

«
zu haben wie di « eines

satanischen

Lächelns ,

de

einzige

Sache
und Ausgabe eines -

genialen
Menschen sei

!

"
Aber

dies ist

ia nur
eine

Maske ,

b » «
rbittert -

schmerzliche Wunsch
einer

schweren

Stunde ;

denn
in Wahrheit rst er

, „ Unser
Peter !

"

, ja doch ganz .
8E

ander !

-
Ein

andermal
schreibt er :

„ Ich

nicht ,
daher

bin - ch
kein

SchrtMeller

und
k ° m Dichter

^

Las
Leben

trägt mir alles zu ,
ich

habe

nichts

dabei zu

verrichten ,
ms das

Zugetragene
nicht zu verfälschen

oder
den

doch
nicht

dadurch

Und gerade darum
ist er ein

Dichter
,

so gewiss

-
s°

wiß
uns

der „
Erf

^

r Hanns
Heinz Ew -

rs
keiner

ist
! Ein schwelgerischer

Jäger

nach
des Daseins

taufend bunten

Möglichkeiten
,

ein himmlisch

-
irdischer

„
Es war

,
als ob dir

Dinge sich bekränzten,

Sie
standen licht

, unendlich leicht besonnt;

Ein
Fühlen war in jeder

Häuserfront,

Und viele
Fenster gingen auf und

glänzten .

"

Max Herrmann
-

Neiße.

« M

« —

»
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